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Claudius Seidl

Kontrolle 

Der Mann, der in der Trambahn die Fahrgaste anspricht,

sieht schäbig aus und hat im Gesicht dieses leichte Leiden,

das man auch von seinen Genossen kennt, welche, meistens

in Begleitung eines großen Hundes, in der S-Bahn den Fahr-

gasten einen guten Tag wünschen und dann eine der vielen

Obdach1osenzeitungen verkaufen wollen, was an sich ja

eine gute Sache wäre, wenn sie dabei nicht immer betonen

würden, dass sie sich auf jeden Fall über eine kleine Spende

freuten, selbst wenn einer die Zeitung nicht kaufen mag,-

was dann leider diesen Auftritten immer alle Würde

nimmt .

Der Mann in der Trambahn zeigt einen Ausweis vor. Der

Fahrgast denkt sich: »Ach so, der hat also eine offizielle

Erlaubnis zum Betteln hier.« Der Fahrgast widmet sich wie-

der seiner Zeitung und achtet nicht länger auf den Mann, der

weiter geht, von Fahrgast zu Fahrgast.

Nach ein paar Minuten ist der Mann wieder da. Er macht

mit schüchternen Bewegungen auf sich aufmerksam. Er sagt

»Hallo« und zeigt noch einmal seinen Ausweis vor. »Was

gibt's?« fragt jetzt genervt der Fahrgast.

Es klingt wie eine Entschuldigung: »Fahrscheinkontrolle.«

